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264 SCitê Statur itttb Kultur.

füus îlatur uttb Aulfur.
Sic ©djmuûftiifie. Six ffnbien ift eg (Sitte,

bei jebem hcntgbait eine fïrobbagana, b. I>
ein ©(bmodgimmetdjen mit eingubauen. Qu
biefent Qimiuerdjen erhält jebeS Qamilienglicb
einen ©djtüffel. Sag Qimmer ift ftetg t>erfc§Iof=
feit. 28er nun üble Saune bat, ober fiäfj ärger»
lieb fütjlt, géîjt in bie ©djmodftube, fcfilie^t fie
bin ter fid) gut unb bleibt bort, Big feine Saune
fidf gebeffert bat. SJtan mill ben Beften ©tfolg
mit ben Srobpagana Bemerït haben. IXnferen
Saumeiftem märe git emfafetjlen, ebenfallg foldje
©djmodgimmer gu Bauen. Sie ©inridjtung
biefer Qimmer müfjte bent ©efdjiuacf ber garni»
lienglieber angepafjt fein. SSiebiel ©Igen mären
glücftidjer, menn eg Bei ung ©dm todgi muter
gäBe unb fobiel ©elbftberleugmmg beftänbe,
baff feber, feine üble Saune redjtgeüig erben»
itenb, obne feine Siädjften gu quälen, fidg in bie»
fem Qimmer einfdjlöffe.

Saffee gegen Sterbufttät îtnb Darmträgheit.
©in SBiener SIrgt, Sr. SJernlgatb Stfdjner,
fdfreibt in einem feiner neueren SfBetfe: ©ut
gu bertragen, ja förbernb für bie SSerbauurtg
ünb bag Sldgemeinbefinben ift reiner Sbobnen»
baffle. 28ir finb gemö'bnt, bie ©offeinmirbung
borguggmeife in begug auf fferg unb Stieren
gu beadgten. @g erlneift fieb aber, baff ©offein
(am Beften in gornt boit ftarfem fdjmargern
Kaffee) eineg ber mirbfamften unb babei barin»
lofeften SStittel ift, um ben trägen Sftagen unb
Sann gur ©ätigteit angitregen.

Sex fdfmargc Kaffee mirbt birebt fäuretil»
genb Bei Säureitberfdgufj burdj feine 23itter=
ftoffe unb feine befdileunigte Slugtreibung beg
iOcageninbattg. Sen 23efürdjtungeit für eine
©dgäbigung beg Spetgeng unb ber Stieren muff
man entgegenhalten, baff man ja bei ben

fdjmerfien $etg= unb Stierenerbranbttngen bag
recite ©offein unb bag i'bm bermanbte Siuretin
in bongentriertefter gornt in ben Störper ein»

fpript, unb bag Bei brauten, benen man bor»
ber Kaffee ftrengfteitg berboten bat.

Sie meiften ißrattifer munbern fid) aller»
bingg fe'br, menn fie boren, baff idj nerböfen,

oft fogar fet)r nerböfen ißerfonen, ftarfen
Saffee üerorbne, ber fünft gerabe foidjen Siran»
ten auf bag ftrengfte berboten gtt merben pflegt.
Stber ein 2'erntd) mit biefent „gefährlichen"
SJtittel, mit beut Berühmten langfamen ©ift,
bei beut man 100 Qatgre alt merben bann, mirb
alte Qmeifler fofort eineg befferen Belebren.

Ser Kaffee regt nidjt nur bie SJcagenenttee»

rung an, fonbern hilft in meiterer golge unb
fepr erfolgreich bie Skrftopfung gu betämpfen.
geh berorbne Paper Staffee gum grû'bftûcb, nadj
bent ©ffen ober am Stadjmittag, alfo gluei <©dga=

ten täglid).

23ci jcber Strbeit entfteï)t ÜBarme alg eine oft
fe'br unermünfdjte Stebenerfdgeinung, batger bie
gabHofen ©inridjtungen bei SJtafdginen, meldjc
eine Überbitgung ber'binbern foltert; man Pente

nur an ben Stülgler ber Stutomobilmotoren.
Stber nicht nur bie StrBeit unferer ÜDtafdginen
bat biefeit Stebenerfotg ber SBärntebilbung,
fonbern auch ber Sterbet ber Siete ermannt fid)
bei feinen SCrbeitgleiftungen, freilid) gumeift
fo menig, Pap man biefe ©rmärntung im adge»
meinen nicht fo beutlidj nadgmeifen tann, aber
feine SSleffungen haben ung auch pi^ 5" inter»
effanten Stuffditüffert berlgolfen. @o bat man
g. S3, in beut Störper fliegenber ©dgmetterlinge
eine Beträchtliche ©rböbung ber Semperatur um
mehrere ©rabe gegenüber ber Slufgentempera»
tur ltadjmeifen tonnen. Unb mir tonnen bag»

felbe auch, atterbingg fetgr grob, an unferem
Störper bemerfen: 28enn_mir big gur ©rmübttng
einen Strut feinted unb fräftig abmedgfelnb ftret»
ten unb Beugen, fo haben mir fe'tgr Batb in ben
babei am ftärtften in Slnfprud) genommenen
STcugteln beg DBerarmg eine gang beutliche
SBärnteenrpfinbung. ißrattifdg macht unfer
Störper babon ©ebraitdg, nämlich ittn im 2Bin»
ter bei ftarter Stalte manu gu merben; loir
haben bann gang bon felBft bag 23ebürfnig nach
23eloegung. ttnb aug ben gleichen ©rünben ift
fülgleg SBetter bag Befte „SBanberloetter", ba
mir ung beim SBanbern Bexeitê ftarî bon
innen ermärrnen.

Sîebaïtion: Dr, 51 b. 5B ü g 11 i n, Siirid, ©ufenßersftr. 96. (Seimige nuc an btefe atfareffe!) W llnbeilangt eingefanbten Beiträgen
ronS hag glüclbocto Beigelegt toeeben, Sind linb SSerlag bon SBüIIet', SBerber & Eo., fflolfbadftrafie 19, 3ürid.

Sntertionggreife füc fdlbeiä- Slnaeigen: </i <Sette gr. 180.—, Va Seite gr. 90—, 1/4 ©eite gr. 45—, i/b Seite Sr. 22.50, Vie Seite grT11.25
für auglänb. Urfbcnngg: Vi ©eite gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, 1/1 ©eite gr. 60.—, »/« ©eite gr. 25.—, V<s ©eite gr. 12.50

Sitteinige âinaeigenannaÇme: ïtnnonceit»eïbebition Stubotf SJloffe, 3ürid, SBafel, îtarau, Sern, SBiel, ©iaruê, ©däffbaitfeit,
©olothurri/ ©t. ©allen.
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Aus Natur und Kultur.
Die Schmvllstube. In Indien ist es Sitte,

bei jedem Hausbau eine Krodhagana, d. h.
eiir Schmollzimmercheu mit einzubauen. Zu
diesem Zimmerchen erhält jedes Familienglied
einen Schlüssel. Das Zimmer ist stets verschlas-
sen. Wer nuit üble Laune hat, oder sich ärger-
lich fühlt, geht in die Schmollstube, schließt sie

hinter sich zu und bleibt dort, bis seine Laune
sich gebessert hat. Man will den besten Erfolg
mit den Krodhagana bemerkt haben. Unseren
Baumeistern wäre zu empfehlen, ebenfalls solche
Schmollzimmer zu bauen. Die Einrichtung
dieser Zimmer müßte dem Geschmack der Fami-
lienglieder angepaßt sein. Wieviel Ehen wären
glücklicher, wenn es bei uns Schmollzimmer
gäbe und soviel Selbstverleugnung bestände,
daß jeder, seilte üble Laune rechtzeitig erken-
nend, ohne seine Nächsten zu quälen, sich in die-
sein Zimmer einschlösse.

Kaffee gegen Nervosität und Darmträgheit.
Eilt Wiener Arzt, Dr. Bernhard Aschner,
schreibt in einem seiner neueren Werke: Gut
zu vertragen, ja fördernd für die Verdauung
und das Allgemeinbefinden ist reiner Bohnen-
kaffee. Wir sind gewöhnt, die Coffeinwirkung
vorzugsweise in bezug auf Herz und Nieren
zu beachten. Es erweist sich aber, daß Coffein
(am besten in Form von starkem schwarzem
Kaffee) eines der wirksamsten und dabei Harm-
losesten Mittel ist, um den trägen Magen und
Darm zur Tätigkeit anzuregen.

Der schwarze Kaffee wirkt direkt säuretil-
gend bei Säureüberschuß durch seine Bitter-
stofse und seine beschleunigte Austreibung des
Mageninhalts. Den Befürchtungen für eine
Schädigung des Herzens und der Nieren muß
man entgegenhalten, daß man ja bei den
schwersten Herz- und Nierenerkrankungen das
re)ne Coffein und das ihm verwandte Diuretin
in konzentriertester Form in den Körper ein-
spritzt, und das bei Kranken, denen man vor-
her Kaffee strengstens verboten hat.

Die meisten Praktiker Wundern sich aller-
dings sehr, wenn sie hören, daß ich nervösen,

oft sogar sehr nervösen Personen, starken
Kaffee verordne, der sonst gerade solchen Kran-
keit auf das strengste verboten zu werden pflegt.
Aber ein Versuch mit diesem „gefährlichen"
Mittel, mit dein berühmten langsamen Gift,
bei dem man 100 Jahre alt werden kann, wird
alle Zweifler sofort eines besseren belehren.

Der Kaffee regt nicht nur die Magenentlee-
rung an, sondern hilft in weiterer Folge und
sehr erfolgreich die Verstopfung zu bekämpfen.
Ich verordne daher Kaffee zum Frühstück, nach
dem Essen oder am Nachmittag, also zwei Scha-
len täglich.

Bei jeder Arbeit entsteht Wärme als eine oft
sehr unerwünschte Nebenerscheinung, daher die
zahllosen Einrichtungen bei Maschinen, welche
eine Überhitzung verhindern sollen; man denke

nur an den Kühler der Automobilmotoren.
Aber nicht nur die Arbeit unserer Maschinell
hat diesen Nebenerfolg der Wärmebildung,
sondern auch der Körper der Tiere erwärmt sich
bei seinen Arbeitsleistungen, freilich zumeist
so wenig, daß mail diese Erwärmung im allge-
meinen nicht so deutlich nachweisen kann, aber
feine Messungen haben uns auch hier zu inter-
essanten Aufschlüssen verholfen. So hat man
z. B. in dem Körper fliegender Schmetterlinge
eine beträchtliche Erhöhung der Temperatur um
mehrere Grade gegenüber der Außentempera-
tur nachweisen können. Und wir können das-
selbe auch, allerdings sehr grob, an unserem
Körper bemerken: Wennpvir bis zur Ermüdung
einen Arm schnell und kräftig abwechselnd strek-
ken und beugen, so habeil wir sehr bald in den
dabei am stärksteil in Anspruch genommenen
Muskeln des Oberarms eine ganz deutliche
Wärmeempfindung. Praktisch macht unser
Körper davon Gebrauch, nämlich um im Win-
ter bei starker Kälte warm zu werden; wir
haben dann ganz voll selbst das Bedürfnis nach
Bewegung. Und aus den gleichen Gründen ist
kühles Wetter das beste „Wanderwetter", da
wir uns beim Wandern bereits stark von
innen erwärmen.

Redaktion : vr. A d. V ö g t l i n, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beiträge nur an diese Adresse!) »V Unverlangt eingesandten Beitragen
mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder L Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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